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Friedrich Minssen

Zur Lehrplanfrage

(Beitrag der Soziologie)

1. Es gibt in der Bundesrepublik bisher kaum WissenschaftUche Untersuchungen

über das Verhältnis von Lehrplanforderung und Lehrplanverwirklichung im

Unterricht der Schulen (analytische Lehrplanarbeit, „Erfolgskontrolle"), noch, von

wenigen Ausnahmen abgesehen, wissenschaftlich unterbaute synthetische bzw.

„prospektive" Lehrplanarbeit. Damit ist gemeint eine systematische Zusammen¬

arbeit von Schulpädagogen, Vertretern der Schulverwaltung, der wissenschaftlichen

Fachdisziplinen und der wissenschaftlichen Pädagogik, Soziologie und Psychologie

bei der Aufstellung von Lehrplänen für die Schulen. Derlei vollzieht sich in der

Bundesrepublik in der Regel immer noch als rein obrigkeitsstaatlicher Akt in der

Alleinverantwortung des jeweiligen Schulhoheitsträgers, der sich nach Gutdünken

und meist unsystematisch der ihm zur Verfügung stehenden wissenschaftlichen und

pädagogischen Zuarbeiter bedient. Daß Pädagogik und Fachwissenschaften als

solche daran wenig beteiligt werden, daß die Öffentlichkeit von diesen Vorgän¬

gen selten Notiz nimmt, ist ein Symptom der bei uns herkömmlichen Abdikation

des Geistes vor der Macht; in dieser Hinsicht sind andere Länder wie USA und

selbst Frankreich uns voraus.

Ausnahmen hinsichtlich analytischer Lehrplanarbeit sind vor allem anzutreffen

im Bereich der politischen Bildung: Hilligen: „Plan und Wirklichkeit im sozial¬

kundlichen Unterricht. Untersuchungen, Erfahrungen und Vorschläge." Bollwerk-

Verlag Frankfurt/Main, 1955, 284 S. Teschner: „Sozialkunde in der höheren

Schule" (in Vorbereitung). Raasch: „Zeitgeschichte und Nationalbewußtsein".

Hermann Luchterhand Verlag Neuwied, 1964, 340 S. Schriftenreihe „Schule in

Staat und Gesellschaft" (mißlungen).

Als Beispiel für systematische prospektive Lehrplanarbeit kann der Vorschlag

der Vereinigten Kommission der „Deutschen Vereinigung für politische Wissen¬

schaft" und der „Deutschen Gesellschaft für Soziologie" „Zur Frage der Sozial¬

kunde im Rahmen der Gemeinschaftskunde" (vgl. „Gesellschaft, Staat, Erziehung"

Heft 2/65) genannt werden, der unter Beteiligung der betreffenden Fachdisziplinen,

Vertretern der Schulpraxis und der Schulverwaltung zustandegekommen ist und

Vorschläge für den Lehrplan, den Studiengang und für Prüfungsbestimmungen

zur Sozialkunde enthält.

2. Solche synthetische Lehrplanarbeit unter Beteiligung der jeweiligen Fach¬

disziplinen und von Pädagogik, Psychologie tmd Soziologie ist aber, von der sach¬

lichen Notwendigkeit abgesehen, durch die Beiträge dieser „anthropologischen

Disziplinen" bei der Festlegung des jeweiligen Lehrwissens den erreichten Stand

der Einsicht in die bildungstheoretischen, psychologischen und gesellschaftlichen

Dimensionen der jeweüigen Schuldisziplin angemessen zu berücksichtigen, auch
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deshalb geboten, weil auf diese Weise die berechtigten Belange der Pädagogik auf

ihrem eigentlichen Zuständigkeitsbereich in Erziehung und Unterricht gesichert und

vor Überforderungen seitens der Fachwissenschaften oder unberechtigten Eingrif¬

fen politisch-gesellschaftlicher Interessengruppen bewahrt werden können. Hierbei

ist die Psychologie behilflich, indem sie die Grenzen der Belastbarkeit des Jugend¬

üchen aufzeigt, die Soziologie, indem sie z. B. ideologisch sich drapierende For¬

derungen auf Interessenmotivationen der jeweiligen Gruppen zurückzuführen

vermag. Freilich werden die berechtigten Belange der personalen Erziehung auf die

Dauer nur dann gewahrt bleiben können, wenn auch die mindestens in der deut¬

schen Bildungstradition oft vernachlässigten Momente der Sozialerziehung gebüh¬

rend zu ihrem Recht kommen.

3. Als Felder, auf denen eine systematische Planungstätigkeit unterrichtlicher

und erzieherischer Art unter Mitwirkung von Soziologie und Psychologie wirk¬

same Ergebnisse verheißt, seien genannt:

a) für Lehrplanarbeit: Politische Bildung, Sozialkunde, „Gemeinschaftskunde",

Religionsunterricht, Deutsch,

b) für Bildungsplanarbeit (unter ausdrücklicher Berücksichtigung funktionaler

und intentionaler Erziehung): Die Schule als Erziehungsfeld — Die Formen des

Umgangs als Faktoren der Verhaltenserziehung.

4. Neben den Beiträgen von Psychologie und Soziologie zur Lehr- und Bil¬

dungsplanarbeit sollten aber auch psychologische und soziologische Grundkennt¬

nisse (letztere im Rahmen der politischen Bildung) selbst Gegenstand der Ver¬

mittlung durch die Schule werden, weil beide Diszipünen wesentlich zum Selbst¬

verständnis und zur sachgemäßen Einschätzung der politischen und gesellschaft¬

lichen Möglichkeiten des Einzelnen beitragen.

5. Grundkenntnisse aus der Soziologie, die zum Selbstverständnis des Indivi¬

duums und zur Einsicht in gesellschaftlich bedeutsame Prozesse verhelfen können,

wären etwa:

I. Die Unterscheidung zwischen primary und secondary groups und die Kennt¬

nis des ihnen jeweils angemessenen Verhaltens.

II. Die konstituierenden Momente typischer Gruppenprozesse (Bion's Gruppen¬

analyse1)), die Spannungsverhältnisse innerhalb von Gruppen und zwischen

Gruppen, die Arten von Gruppen.

III. Der Mensch als Mitglied sozialer Gebilde, deren Normen, Funktionen und

Sanktionen; der Rollenbegriff.

IV. Typische Formen und Verhaltensweisen der Industriegesellschaft; soziale

Schichtung und soziale Mobilität.

V. Das Grundverhältnis von Frustration und Aggression.

VI. Die Mechanismen von Vorurteüen; Entstehung und Funktion von Stereo¬

typen; die Einwirkung auf Vorurteile und Stereotypen durch Aufklärung.

VII. Die Mechanismen der Massenbeeinflussung.
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Die genannten Grundkenntnisse gehören, im Sinne der Terminologie Max

Schelers, nicht so sehr dem Macht- bzw. Verfügungs-, sondern dem Büdungs-

wissen an, mindestens insoweit als sie die angestrebte Autonomie des Individuums

begünstigen und durch Aufklärung seine Heteronomie einzuschränken vermögen.

Anmerkung

1 W. R. Bion, Experiences in Groups and other papers, Tavistock Publications, London,

1959 und 1961,191 p.


